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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
die aktuelle Situation, hervorgerufen durch die Corona Pande
mie, erfordert ein hohes Maß an Fingerspitzengefühl und 
Pflichtbewusstsein sowie die Anwendung von Schutzmaß
nahmen. Als Schornsteinfegerhandwerk sind wir aufgrund 
unserer Tätigkeit, die wir meist in den Räumen unserer Kun
den verrichten, in besonderer Weise von der Corona Pande
mie betroffen. Bei allen Ängsten und Sorgen, die wir momen
tan im Umgang mit der Corona Pandemie erleben, gilt grund
sätzlich, dass sich die Bundesregierung gemeinsam mit den 
Ministerpräsidenten/innen darauf verständigt hat, Hand
werksbetrieben kein generelles Beschäftigungsverbot auszu
sprechen. Auch das Schornsteinfegerhandwerk fällt unter die 
Kategorie „Handwerk“ und unterliegt daher keinem generel
len Beschäftigungsverbot. 

Die für das Schornsteinfegerwesen zuständigen Ministerien 
auf Bundes  und Landesebene haben in ihren Scheiben deut
lich gemacht, dass die Eigentümerverpflichtung und einher
gehend die Schornsteinfegertätigkeiten nach Bundeskehr  
und Überprüfungsordnung (KÜO) nicht ausgesetzt sind. Die 
Schornsteinfeger in der Bundesrepublik Deutschland dienen, 
so wie andere Berufsgruppen auch, der Aufrechterhaltung der 
nicht polizeilichen Gefahrenabwehr. 

Diese Einstufung der Behörden ruft bei uns Schornsteinfegern 
zwei Seiten hervor. Durch die Anordnung löst sich nicht die 
Angst, bei der täglichen Arbeit mit dem Virus in Kontakt zu 
kommen und sich zu infizieren. Es löst auch nicht die Angst 
unserer Kunden, durch uns Schornsteinfeger mit dem Virus 
infiziert zu werden. 

Aus diesem Grund sollten wir bei unserer täglichen Arbeit da
rauf achten, dass wir diesen Ängsten gerecht werden. Grund
sätzlich gilt es, die empfohlenen Hygiene  und Schutzmaß
nahmen anzuwenden. Insbesondere der Abstand zum Kun
den von mindestens 1,5 m sollte in jedem Fall eingehalten 
werden. Weiterhin sollte beim Begehen von Wohnungen und 
Räumen äußerst genau darauf geachtet werden, so wenig wie 
möglich zu berühren. Insbesondere Türklinken, Hausklingeln, 
Treppengeländer sowie alle weiteren Kontaktgegenständen 
sollten nicht oder nur indirekt berührt werden. 

Trotz der besonderen Situation und der Gefahr, sich bei der 
täglichen Arbeit mit dem Virus zu infizieren oder als Wirt das 
Virus zu verbreiten, halten wir als ZDS ein generelles Beschäf
tigungsverbot für Schornsteinfeger für falsch. Zwar können 
wir in der aktuellen Lage unsere Tätigkeiten kurzfristig ver
schieben. Jedoch sollte uns allen klar sein, dass die Auswir
kungen der Corona Pandemie nicht innerhalb der nächsten  
2 bis 3 Wochen ausgestanden sind. Daher sollten wir uns da

rauf einstellen, wie wir in den nächsten Monaten unsere Ar
beit fortsetzen können und somit unser Einkommen sichern. 

Der ZDS hat sich mit dem ZIV darauf verständigt, dass beson
dere Maßnahmen helfen können, die Situation akut abzufe
dern. In Absprache zwischen Betriebsinhaber und Mitarbeiter 
können folgende Regelungen getroffen werden, sofern beide 
Seiten damit einverstanden sind: 

a) Zeitkonto 
Zeitkonten können innerbetrieblich vereinbart werden. Es 
kann mit dem Mitarbeiter vereinbart werden, dass Minus
stunden bis zu einer festgesetzten Stundenzahl zulässig sind 
und dass die Minusstunden nach der Pandemie nachzuarbei
ten sind. Eine solche Vereinbarung verlangt eine Zeiterfas
sung im Betrieb. 

b) Urlaub 
Insbesondere Mitarbeiter mit Resturlaub sollten diesen jetzt 
nehmen. Ansonsten können sich Arbeitgeber und Arbeitneh
mer darauf verständigen, dass mindestens ein Teil des Jahres
urlaubs in den nächsten Wochen genommen wird. 

c) Unbezahlter Urlaub 
Kann jederzeit im Einvernehmen beider Seiten vereinbart wer
den.  

Diese Maßnahmen sind fur̈ den akuten Gebrauch nützlich, 
werden allerdings nicht auf Dauer umgesetzt werden können. 

Die Vorgaben der Ministerien, dass Schornsteinfegerarbeiten 
nicht ausgesetzt werden, versetzen uns in die Lage, weiterhin 
arbeiten können. 

Die Folge: Die Betriebe müssen sich keine nachhaltigen Sorgen 
um wirtschaftliche Engpässe und die Beschäftigten sich keine 
Sorgen um ihren Arbeitsplatz und ihr monatliches Einkommen 
machen. Wir können uns im Grunde glücklich schätzen, dass 
wir zu den Berufsgruppen zählen, die von der Pandemie (wirt
schaftlich betrachtet) nur wenig zu befürchten haben. 

Dennoch möchten wir an der Stelle auf zwei Punkte hinwei
sen und kurz erklären, weshalb wir uns als ZDS nicht fur̈ ein 
generelles Berufsverbot fur̈ Schornsteinfeger einsetzen. Wür
de dem Schornsteinfegerhandwerk ein Berufsverbot ausge
sprochen werden, so würden die Betriebe schließen müssen. 
Um die wirtschaftlichen Folgen zu reduzieren, wäre Kurzar
beit die logische Konsequenz. Das Kurzarbeitergeld beträgt 
allerdings nur 60 % (bei Arbeitnehmern mit mindestens ei
nem Kind 67 %) des jeweiligen Nettomonatslohnes. Vielen  
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern im Schornsteinfeger
handwerk würde dies stark zusetzen. 

Schornsteinfegerarbeiten während der 
Corona-Pandemie
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Positionspapier zur aktuellen Lage im 
Schornsteinfegerhandwerk 
Vereinbart zwischen dem Bundesverband des Schornsteinfegerhandwerks 
– Zentralinnungsverband (ZIV) – und dem Zentralverband Deutscher Schornstein-
feger e.V. – Gewerkschaftlicher Fachverband 

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 

der Bundesverband des Schornsteinfegerhandwerks  Zentra
linnungsverband  und der Zentralverband Deutscher Schorn
steinfeger e.V.  Gewerkschaftlicher Fachverband  wollen  
folgende Punkte festhalten: 

1. Nach der Vereinbarung der Bundesregierung und der  
Ministerpräsidenten der Länder vom 16. März 2020 kön
nen Handwerker und andere Dienstleister grundsätzlich 
ihre Tätigkeiten weiterhin ausüben. Dies gilt auch für  
die Schornsteinfeger. Gleichzeitig ist zu berücksichtigen, 
dass es bei dem SchfHwG um Gefahrenabwehr zum 
Schutz von Leib, Leben und Gesundheit geht. Dies ergibt 
sich bereits aus § 1 Absatz 1 SchfHwG. Dieser Umstand 
hinsichtlich der Gefahrenabwehr sowie die aktuell akute 
Bedrohungslage bezogen auf das Coronavirus erfordern 
praxisbezogene Lösungsansätze. So wird es bei der Aus
führung der Schornsteinfegerarbeiten Einschränkungen 
geben, zum Beispiel weil Kunden unter Quarantäne ste
hen und die Sicherheit der Schornsteinfeger nicht ge
währleistet werden kann oder Kunden aus gesundheitli
chen Erwägungen den Schornsteinfegern den Zutritt zu 
ihrem Haus/ihrer Wohnung nicht gestatten. Umgekehrt 
kann es auch Sinn machen, dass der Schornsteinfeger 
wegen gesundheitlicher Gründe von Schornsteinfegerar
beiten absehen möchte. Nach unserer Einschätzung kön
nen Schornsteinfegertätigkeiten nicht dauerhaft aufge
schoben werden, da sie wesentlich zur Gefahrenabwehr 
beitragen. Vielmehr ist immer eine Abwägung im Einzel
fall zu treffen. Alle Arbeiten, die ohne Risiko durchgeführt 
werden können und aus Sicht der Betriebs  und Brandsi
cherheit oder der Gefahrenabwehr nicht aufgeschoben 
werden können, sollten  unter Berücksichtigung der be
kannten Verhaltens  und Hygienemaßnahmen  daher 
auch durchgeführt werden. Das ist die Grundmaxime.  

 
 
2. Um Auftragsengpässe und das gesundheitliche Risiko für 

Kunden und die Betriebe abzufedern, können folgende 
Maßnahmen eine Lösung sein: 

 

a) Zeitkonten 
können innerbetrieblich vereinbart werden. Es kann 
mit dem Mitarbeiter vereinbart werden, dass Minus
stunden bis zu einer festgesetzten Stundenzahl zuläs
sig sind und dass die Minusstunden nach der Pande
mie nachzuarbeiten sind. Eine solche Vereinbarung 
verlangt eine Zeiterfassung im Betrieb. 

 
b) Urlaub  

Insbesondere Mitarbeiter mit Resturlaub sollten die
sen jetzt nehmen. Ansonsten können sich Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer darauf verständigen, dass mindes
tens ein Teil des Jahresurlaubs in den nächsten Wo
chen genommen wird.  

 
c) Unbezahlter Urlaub 

Kann jederzeit im Einvernehmen beider Seiten verein
bart werden. 

 
Wenn der Betrieb wegen Auftragsengpässen einen Arbeits
ausfall erleidet oder wegen behördlichen Beschlusses den Ge
schäftsbetrieb einstellen muss, kann die Einführung von Kurz
arbeitergeld eine Lösung sein. Das Kurzarbeitergeld richtet 
sich nach der Leistungsquote und dem pauschalierten Netto
entgeltausfall im Anspruchszeitraum. Arbeitnehmer ohne 
Kinder haben Anspruch auf den allgemeinen Leistungssatz in 
Höhe von 60 % der Nettoeinbußen. Für Arbeitnehmer mit 
mindestens einem Kind im steuerlichen Sinne beträgt der er
höhte Leistungssatz 67 % der Nettoeinbußen.  

Erfolgt die Schließung eines Schornsteinfegerbetriebes auf
grund einer behördlichen Anordnung bzw. eines behördli
chen Beschäftigungsverbotes, so liegt regelmäßig ein unab
wendbares Ereignis im Sinne von § 96 Abs. 1 Nr. 1 SGB III vor, 
so dass in solchen Fällen in der Regel ein Anspruch auf Kurzar
beitergeld gegeben sein müsste. 

SCHORNSTEINFEGER   04.20
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Bezugsrechte im Todesfall – vielleicht unangenehm, aber in 
jedem Fall unvermeidlich 

Auch wenn man in der Regel nicht gerne darüber spricht: Wir 
alle werden irgendwann sterben. Damit es nicht zu Streitig
keiten unter den Hinterbliebenen um den Nachlass kommt, 
können in vielen Versicherungssparten entsprechende Rege
lungen für den Todesfall getroffen werden. Wer soll eine ver
einbarte Versicherungsleistung bzw. ein vorhandenes Ver
tragsguthaben bekommen? Nicht in allen Verträgen hast du 
die freie Wahl, da z.B. gesetzliche Regelungen die Vergabe des 
Bezugsrechts einschränken.  

Bezugsrecht? Warum überhaupt? 

Befassen wir uns zunächst kurz damit, weshalb ein Bezugs
recht im Todesfall überhaupt nötig ist. Verstirbt jemand, bil
den all sein Vermögen und auch seine Schulden zusammen 
die Erbmasse, die unter den Erbberechtigten aufgeteilt wird. 
Hier greift die gesetzliche Erbfolge, die in Deutschland auf 
dem Verwandtenerbrecht basiert (Erbrecht  §§ 1922 2385 
BGB).  

Erbberechtigte 1. Ordnung sind demnach  neben dem Ehe
gatten  Abkömmlinge des Verstorbenen (auch nichteheliche 
und adoptierte Kinder).  

Gibt es keine Abkömmlinge, erben in 2. Ordnung die Eltern 
des Verstorbenen  ersatzweise (wenn z.B. selbst bereits ver
storben) deren weitere Kinder (die Geschwister des Verstor
benen).  

Noch entferntere Verwandte werden je nach Verwandt
schaftsgrad als Erben 3. bis 5. Ordnung geführt.  

Theoretische Erben einer Ordnungsstufe erhalten immer erst 
dann etwas, wenn es im vorangegangenen Verwandtschafts
grad niemanden mehr gibt, der erben kann. Gibt es keine Er
ben mehr, fallen Vermögen und/oder Schulden an den Staat.  

Problematisch an der Regelung kann das Vererben einer be
stimmten Summe (ggf. für einen bestimmten Zweck) an eine 
bestimmte Person sein, wenn es mehrere gleichberechtigte 
weitere Personen gibt. Ein Vererben an jemanden außerhalb 
der Erbfolge ist im Grunde also erst einmal gar nicht vorgese
hen  möglich ist es aber natürlich. 

Die Bezugsrechte für den Todesfall, die in Versicherungsver
trägen eingesetzt werden können, fallen genau in diese Kate
gorie. Hier bestimmst du also, wer welche Summe erhält  zu
mindest, wenn keine gesetzliche Einschränkung besteht.  

Wie formuliert man so ein Bezugsrecht? 

Ein Bezugsrecht sollte möglichst so formuliert werden, dass 
es zu keiner Zeit einen Zweifel daran geben kann, wer Geld im 
Fall deines Todes erhalten soll. Was im ersten Moment ein
fach scheint, führt in der Praxis mitunter zu angenehmen oder 
unangenehmen Überraschungen  je nachdem, ob man be
dacht oder übergangen wird. Möchten du, dass nur eine oder 
mehrere bestimmte Personen nach deinem Tod begünstigt 
sind, nennst du diese am besten namentlich, mit Geburtsda
tum und mit der Anschrift. So kann die Person auch nach ei
nem Umzug wieder ausfindig gemacht werden. 

Etwas komplizierter wird es, wenn du z.B. deinen Ehegatten 
absichern möchtest. Formuliert man das z.B. als „meine Frau“, 
kann das die weibliche Person sein, mit der man zum Zeit
punkt verheiratet war, als man die Regelung traf. Es kann aber 
auch die Person sein, mit der man zusammenwohnte. Es kann 
aber auch die Person sein, mit der man zum Zeitpunkt des To
des zusammenlebte. Wie es gemeint war, kann man ja nicht 
mehr fragen. Da ist Streit vorprogrammiert. 

Bezugsrechte 

1. Freie Bezugsrechte 

Der Großteil aller Versicherungen, die eine Todesfallleistung 
(Versicherungsschutz oder Auszahlung eines Guthabens) vor
sehen, bieten dir vollkommene Freiheit, das Bezugsrecht nach 
deinen Wünschen zu gestalten.  

Typische Verträge, die Versicherungsschutz bei Tod bieten 
können und die normalerweise über keine Einschränkungen 
hinsichtlich der Bezugsrechtvergabe verfügen, sind z.B.: 

• Unfallversicherung 
• Risikolebensversicherung 
• Sterbegeldversicherung 
• Kapitallebensversicherung 
• Dread Disease Versicherung 
• Pflegerentenversicherung 
• Private Rentenversicherungen 

Der Arbeitnehmerservice informiert: 
Bezugsrechte im Todesfall und die Risikolebensversicherung
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TIPP: Wir empfehlen dir, die Bezugsrechte dieser Verträge in 
regelmäßigen Abständen zu überprüfen, da sich der Versi
cherer an das ausgesprochene Bezugsrecht halten muss  
auch dann, wenn du mit der eingetragenen Person inzwi
schen rein gar nichts mehr zu tun haben solltest. 

2. Eingeschränkte Bezugsrechte 

Bestimmte Formen der Altersvorsorge werden in hohem  
Maße staatlich gefördert (z.B. durch eine Steuerersparnis). 
Diese Förderung ist an bestimmte Regelungen gebunden  
darunter fällt auch eine Beschränkung bei der Vergabe des 
Bezugsrechts im Todesfall. Hiervon betroffen sind diese Ver
tragsarten: 

• Verträge der betrieblichen Altersvorsorge 
• Basisrente 
• Riesterrente 
 
Bei diesen drei Altersvorsorgeformen soll die Absicherung  
enger Angehöriger im Mittelpunkt stehen, weshalb die Ein
schränkung entsprechend gestaltet wurde. Nachstehend  
findest du die Regelungen im Einzelnen. 

Betriebliche Altersvorsorge 

In aller Regel entspricht die betriebliche Altersvorsorge den 
Regelungen des § 3 Nr. 63 EStG. Hier kann Vertragsguthaben 
bei Tod nur an diesen Personenkreis in dieser Rangfolge aus
gezahlt werden: 

• In gültiger Ehe lebender Ehegatte 
• Lebenspartner nach Lebenspartnerschaftsgesetz 
• Kinder der versicherten Person (solange ein Kindergeld

anspruch besteht) 
 
Abweichend von dieser grundsätzlichen Regelung kann auch 
der Lebensgefährte in häuslicher Gemeinschaft oder der frü
here Ehegatte der versicherten Person begünstigt werden. 
Hierfür muss die Person aber namentlich benannt sein. 

Gibt es keine der hier genannten Personen, die für eine Be
günstigung infrage kommen, greift eine weitere Ausnahme. 
Dann können über die sogenannte „Sterbegeldregelung“ bis 
zu 8.000 Euro des Vertragsguthabens an eine beliebige, na
mentlich zu nennende Person gehen. Wurde eine solche nicht 
benannt, kommt das Vertragsguthaben der Versichertenge
meinschaft zugute. 

Ausnahme von der Regel: Wer (auch) eine betriebliche Alters
vorsorge nach § 40b EStG („alte“ Regelung) bespart, kann 
hierfür beliebige Hinterbliebene begünstigen. 

Basisrente 

Bei ihrer Einführung legte der Gesetzgeber viel Wert darauf, 
dass die Basisrente so nah wie möglich an die gesetzliche 
Rentenversicherung angelehnt ist. Daher sind hier Vertrags

guthaben grundsätzlich nicht frei vererbbar  Hinterbliebe
nenregelungen in Form einer Verrentung können aber für 

• in gültiger Ehe lebenden Ehegatten, 
• Lebenspartner nach Lebenspartnerschaftsgesetz, 
• Kinder der versicherten Person (Bezugsberechtigung und 

Rentenzahlung nur, solange Kindergeldanspruch besteht) 
auf Wunsch getroffen werden. 

 
Wurde eine solche nicht vereinbart bzw. gibt es keine der ge
nannten Personen, kommt das Vertragsguthaben der Versi
chertengemeinschaft zugute. Hier folgt die Basisrente den 
Regelungen der gesetzlichen Rentenversicherung. Eine Alter
native zum direkten Bezugsrecht kann evtl. über eine geson
derte Risikolebensversicherung dargestellt werden, die sich 
bei der Versicherungssumme an das angestrebte Verren
tungskapital der Basisrente anlehnt. Einzelne Anbieter von 
Basisrenten bieten solche Begleitverträge ohne Gesundheits
prüfung mit automatischer Angleichung des Todesfallschut
zes an das aktuelle Guthaben der Basisrente. 

Riesterrente 

Bei der Riesterrente ist zwar ebenfalls eine eingeschränkte 
Regelung vorhanden, diese bezieht sich in erster Linie aber 
auf die erhaltenen Zulagen und den erwirtschafteten Steuer
vorteil. Wird das vorhandene Riesterguthaben des Verstorbe
nen nicht in den Riestervertrag eines 

• in gültiger Ehe lebenden Ehegatten oder 
• Lebenspartners nach Lebenspartnerschaftsgesetz 
 
übertragen, müssen sämtliche erhaltenen Zulagen sowie der 
Gesamtsteuervorteil zurückgezahlt werden. Gibt es noch kei
nen Vertrag, kann extra für diesen Zweck ein neuer abge
schlossen werden. Alternativ zur Übertragung von Riester
guthaben ist auch eine förderunschädliche Verrentung an 
versorgungsberechtigte Hinterbliebene (Ehegatten, Lebens
partner oder Kinder, solange ein Anspruch auf Kindergeld be
steht) möglich. Ebenfalls ist es möglich, eine beliebige dritte 
Person als Bezugsberechtigte einzusetzen, jedoch sind dann 
im Bezugsfall die gewährten Förderungen zurückzubezahlen. 

Die Risikolebensversicherung 

Lebenshaltungskosten, Geschäftskredite oder ein Baudarle
hen und weitere finanzielle Verpflichtungen sollten nicht auf 
den Schultern der Hinterbliebenen lasten. Mit einer Risikole
bensversicherung kannst du die Existenz deiner Ehe , Lebens  
oder Geschäftspartner optimal absichern.  

Die durchschnittliche Witwen /Witwerrente beträgt gerade 
mal 500 € im Monat. Die Unterstützung durch den Staat 
reicht i.d.R. daher nicht, um den gewohnten Lebensstandard 
zu halten. Durch eine Risikolebensversicherung können ne
ben den Beerdigungskosten (durchschnittlich zw. 4.000 € bis 
6.000 €) auch die laufenden Verpflichtungen beglichen wer
den. Deshalb sollte die Versicherungssumme, die im Todes
fall ausgezahlt wird, ausreichend hoch sein.  
































